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Amtliches. 
Berlin, 22. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Konſtſtorial⸗Rath, Pfarrer Dr. Bachmann hierſelbſt, den Charakter 
als Ober-⸗Konſiſtorial⸗Rath beizulegen; und den Kreisgerichts⸗Direktor Heſſe 
in Delitzſch als Direktor an das Kreisgericht in Naumburg a. S. zu verſetzen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 22. November. Die „Hausblätter“ melden: 


Dr. Weber find ab officiis ſuspendirt worden. 

Hamburg. 22. Nov. Der Kapitän der hier eingetroffe · 
nen norddeutſchen Barke „Georg und Johann“ berichtet, am 18. 
November Nachmittags beim Galloper (engliſches Feuerſchiff bei 
der Mündung der Themſe) 4 franzöſiſche Kriegsſchiffe geſehen 

zu haben, welche die Barke unbeläftigt weiterfahren ließen. 

Sonnabend Morgens habe dieſelbe bet Texel 6 franzöſiſche Kriegs. 
I Schiffe geſehen, welche weſt⸗ſüd⸗weſtlich ſteuerten. 

Bremerhafen, 21. November. Der hier angekommene 
Kapitän Gronewald der hier eingetroff enen Aa en as Kuffe 
„Eſſen“ berichtet, er habe am 15. November Morgens um 8 
Uhr 32 Meilen nordweſtlich von Helgoland zwei feindliche 
Panzerſchiffe geſehen; er wurde von einem derſelben angehalten 
und ihm a Durchſuchung der Schiffspapiere auf Ordre des 
Kommandanten die Erlaubniß zur Weiterfahrt ertheilt. 

Bremen, 22. Nov. Nach einer Müthellung des Lloyd iſt der Dam⸗ 
pfer „Rhein“, von Newyork kommend, in Bremerhaven und der neuerbaute 
Dampfer „Köln“ von Greevock auf der Weſer eing troffen. 

Malchin, 22. Nov. Die Eröffnung des Landtags hat ſtattgefunden. 

Unter den verſchiedenen bisher angekündigten Vorlagen befinden ſich auch 
mehrere Entwürfe zu Verordnungen, welche durch die Publikatton des nord ⸗ 
deutſchen Strafgeieges nötzig geworden find, darunter mehrere, betreffend 
das auch fernerhin in Kraft bleitzende Landesrecht hinſichtlich des Schutzes 
gegen Mißbrauch der Preſſe, der Beſtrafung von Bankerott und dem Voll⸗ 
zug von Freihettsſtrafen. 
Tours, 22. November. (Auf indtrektem Wege) Der Re- 
gierung find Depeſchen zugegangen, nach welchen bei Nuits ein 
infftündiger Kampf zwiſchen Franktireurs und Preußen ſtatt⸗ 
gefunden habe, ohne daß ein entſcheidender Erfolg von einer 
anderen Seite errungen worden wäre. Gleichwohl wird 
aus Nuits die Ankunft von preußliſchen Truppen gemeldet. 
3000 Deutſche haben Agilly beſetzt. Die Deutſchen rücken über 
Veſoul, Granville, Fratigny, Gy, Bonbouillon und Pesmes vor. 
Die Anzahl der in der Umgegend von Gray befindlichen deutſchen 
Truppen wird auf 20,000 geſchätzt. — Zwiſchen Dreur und 
Chartres iſt den Preußen ein Luftballon mit Briefſchaften in 
die Hände gefallen. 

Brüſſel, 22. Novbr. Gegenüber den ungenauen Anga⸗ 
ben, welche einige Blätter über den Inhalt der vom Kriegsde⸗ 
partement in Betreff der über die Grenze getretenen Militär⸗ 

erſonen einer der kriegführenden Mächte veröffentlicht haben, 
emerkt der „Moniteur belge“, die belgiſchen Behörden an den 
Grenzen ſeien angewieſen, fremden Militärperſonen den Ueber ⸗ 
tritt nur dann zu geſtatten, wenn dieſelben, falls fie Offiziere 
fin, ſich ſchriftlich verpflichten, Belgien nicht zu verlaſſen; find 
agegen die Uebergetretenen Soldaten, ſo müſſen dieſelben in⸗ 
bdernirt werden. — Die hier eingetroffene „France“ vom 21. No» 
dbember meldet, daß ein Dekret der Regierung die Milizen in 
ben Zivil⸗Territorien von Algerien unter die Autorität des Zi⸗ 
dil. Gouverneurs ſtellt. — Wie gemeldet wird, hat der Präfekt 
der Vendée alle Schloſſer und Mechaniker des Departements 
r die Arbeiten in den Militärwerkſtätten requirirt. — Nach 
riefen aus Lille vom 20. d. haben preußiſche Plänkler St. 
uentin beſetzt. — In Verviers fand geſtern eine Kundgebung 
ſeitens der Arbeiter ſtatt. Eine Bande von 270 Arbeitern zog 
vor die Wohnung des Kommiſſärs des aß iel und 
ergab ihm eine Petition mit der Bitte, daß öffentliche Ar⸗ 
beiten angeordnet werden mögen, um den Arbeitern Beſchäfti⸗ 
Nang zu verſchaffen. Nach einer befriedigenden Antwort des 
ommiſſärs zerſtreute ſich die Bande in vollſter Ruhe. 

London, 21. Nov. Ein der Regierung aus Peking 
dom 3. November zugegangenes Telegramm meldet, der eng ⸗ 
liche Geſchäftsträger Wade hade die Anficht ausgeſprochen, daß 
ein militärisches Einſchreiten durchaus nicht nothwendig fer. 


Wien, 22. Nov. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ 
tau, meldet aus Konftantinopel vom 21 d.: In gut un⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, die Türkei wünſche jeden Konflikt 
mit Rußland zu vermeiden und ſuche die Mächte, welche den 
h ariſer Vertrag mitunterzeichneten, zu bewegen, das Verlangen Ruß⸗ 
ands in Betracht zu ziehen. — Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 
N rigen Sitzung die Wahlen für die Delegation vor. Es kam 
tr auf der von der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf be⸗ 
Mfend die Bewilligung zur Forterhebung der Steuern bis Ende 
5 ärz zur Berathung. Auf Antrag des Ausſchuſſes wurde die 

en der Steuern nur bis Ende Februar bewilligt. 
der Florenz, 22. Nor. Gutem Vernehmen nach wird fich 
der König erſt Ende Dezember oder Anfang Januar nach Rom 
8 eben. — Die Antwort der italienifhen Regierung auf das 

ſſiſche Zirkularſchreiben ſoll bieher noch nicht erfolgt ſein. — 
°on den bisher bekannt gewordenen 433 Deputirtenwahlen er- 
en 130 ein definitive Reſultat, in 303 Fällen muß eine 
In wahl vorgenommen werden. Das bisherige Wahlergebniß 
wird als ein für die Regierung günſtiges betrachtet. 
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Kanonikus Dr. Baltzer, Profeſſor Reinkens und Religionslehrer 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 22. November. Während die Ruhe auf dem 

Kriegsſchauplatze nur hin und wieder durch kleine Vorgänge un⸗ 
terbrochen wird, ſchwirrt es hier von Gerüchten aller Art. So 
war geftern die Nachricht von der nahe bevorſtehenden Kapitu⸗ 
lation von Paris im Umlaufe. Die Verhandlungen über die 
Bedingungen derielben ſeien, jo hieß es, bereits angeknüpft, und 
heute tritt daſſelbe Gerücht mit noch größerer Beſtimmtheit 
und mit weitern Details auf. Auch der allerdings das bisherige 
Maß weit überſchreitende Umfang der Viehtransporte, welche 
ſeit geſtern nach Frankreich befördert werden, werden damit in 
Beziehung gebracht, und man weiſt auf die letzten Tage 
vor der Uebergabe von Metz hin, wo man gleichfalls in 
der Nähe der Feſtung größere Proviantmengen anhäufte. In 
unterrichteten Kreiſen ſchenkt man ſolchen Gerüchten, da denſel⸗ 
ben durchaus keine direkten und verläßlichen Meldungen zu 
Grunde liegen, freilich keinen Glauben, erwartet aber gleichfalls 
mit Zuverſicht, daß die Uebergabe von Paris, ſei es durch die 
Macht der Verhältniſſe allein oder in Gemeinſchaft mit militä⸗ 
riſchen Operationen von deutſcher Seite, ſehr bald erfolgen 
müſſe. — Im Vordergrunde des Tagesintereſſes ſteht die 
Einberufung des Reichstages, die bevorſte⸗ 
ſtehende Eröffnung deſſelben und die Vorlagen, welche 
ihm zugehen werden. Ja nächſtem Zuſammenhange mit den 
kriegeriſchen Ereigniſſen ſteht die Finanz⸗Angelegenheit. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß es ſich zu nächſt nur um eine Kreditbewilligung 
handelt und zwar, wie man hört, in der Höhe von 100 Mill., 
wobei die Feſtſtellung der Modalitäten für die Flüſſigmachung 
der erforderlichen Summe der Bundesregierung anheimzugeben 
ſei. Der Finanzausſchuß des Bundesraths hat bereits heute eine 
Sitzung abgehalten, und wie man erfährt, die Genehmigung der 
Vorlagen befürwortet. Von bei weitem größerer Wichtigkeit 
find die Vorlagen, welche ſich auf das deutſche Einigungs ⸗ 
werk beziehen. Schneller, als man erwarten durfte, iſt ſchließ 
lich doch noch die Verſtändigung mit Baiern erfolgt, und wäh⸗ 
tend man bis vor wenigen Tagen noch annahm, daß nur die 
Verträge mit Baden und Heſſen zunächſt dem Reichstage vorge⸗ 
legt werden könnten, jo wird ſich jetzt jedenfalls auch der Ver 
trag mit Württemberg gleich anſchließen. — Auch mehrere in 
Hirſchberg internirte franzöſiſche Offiziere haben ihr Ehren⸗ 
wort gebrochen und ſich nach Böhmen geflüchtet. 
— Bei den Abgeordnetenwahlen find diesmal ver⸗ 
ſchiedene bekannte Perſönlichteiten übergangen. So fehlen bei 
den Konſervativen Bieck, Wagener, v. Scheel⸗Pleſſen, Wantrup, 
heiteren Andenkens, v. d. Heydt; bei den Altliberalen v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, v. Patow; bei den National⸗Liberalen Simſon, 
Faucher, Kanngießer; im linken Zentrum v. Proff-Irnich, Seu⸗ 
bert, Dr. Lorentzen; bei der Fortſchrittspartei v. Kirchmann, 
Ziegler, Niendorf v. Hoverbeck, Windthorſt (Lüdinghauſen) 

— Ueber die von uns bereits kurz angedeutete Entfernung 
des amerikaniſchen Berichterſtatters O'Sullivan aus Ver⸗ 
ſailles ſchreibt der dortige Berichterſtatteter der „Times“: 

Graf Bismarck iſt durch häufige Beſuche einer gewiſſen Klaſſe von 
Kannegießern beehrt, welche allerhand Pläne und Borichläge vorzulegen has 
ben — z. B. Elſaß und Lothringen mit der Schweiz, mit Belgien, mit 
einem Rheinbunde zu verbinden; es zu neutraliſiren, zu einer garantirten 
und unbefeſtigten Grenze zu machen, das Königreich Belgien den Franzoſen 
als Erſa anzubieten, Luxemburg an Deutſchland zu geben, den Kaiſer wie⸗ 
der einzuſetzen und gegen die Rothen Krieg zu führen, die Orleans wieder 
auf den Thron zu bringen — und viele andere Pläne, die noch unvernünf⸗ 
tiger find, als die wildeſten von dieſen. Aber es iſt gefährlich, ſich auf dieſe 
Dilettantendiplomatie einzulaſſen. Der zo. macht gern ſein Späßchen 
und ſpielt auch zuweilen einen Schabernack. So war vor einigen Tagen 
ein ſehr liebenswürdiger Herr, welcher beim Kronprinzen ſpeiſte, jo glüͤck⸗ 
uch neben Graf Bismarck zu ſitzen zu kommen. Auch er war Diplomat 
und zwar der ehemalige Geſandte einer großen Republik an einem europäi- 
ſchen Hofe und auch er hatte ſeinen Plan, der Jedermann zufrieden ſtellen, 
die Ehre Frankreichs wahren und Deutſchland gegen zukünftige Angriffe 
ſicher ftellen ſollte. Der Diplomat ließ ſich dieſe günſtige Gelegenheit gewiß 
nicht vorübergehen und verſuchte es beim Grafen Bismarck mit ſeinem Plan. 
Seine Freundſchaft für Deutſchland hatte er durch ein ſehr ſchmeichelhaftes, 
aber darum doch nicht übertriebenes Gemälde bewieſen, welches er von der 
Haltung einer der deutſchen Armeen — er hatte ſich mehrere Tage lang bei 
derſelben aufgehalten — entwarf. Er war in der That von Paris gefom- 
men, um zu 1 5 womit die Deutſchen ſich zufrieden geben würden, und 
er war darüber unterrichtet, was die Franzoſen konzediren würden. Nichts 
konnte angenehmer und lebhafter ſein — ſagte man mir — als das diplo⸗ 
matiſche Geplauder, an welchem der Kanzler Antheil nahm. Als aber Tags 
darauf ein Freund dem Friedensmacher einen Beſuch abſtatten wollte, da 
fand er einen Wagen vor der Thür, und ſah mehrere Leute Reiſetaſchen 
u. ſ. w. die Treppe hinuntertragen. Der Tiſchgaſt von geſtern ſtand im 
Begriffe nach St. Cyr, und von dort irgend wohin zu reiſen, denn es war 
ihm unter der Hand die Mittheilung geworden, daß ſeine Anweſenheit in 
Verſailles nicht gewünſcht werde. 

— Ja der Güterbock'ſchen Unterſuchung hat natür⸗ 
lich die Vernehmung desjenigen Geſchäftsfreundes in Florenz 
ſtattgefunden, für deſſen Rechnung und in deſſen Auftrage der 
Angeklagte auf die franzöſiſche Anleihe in London gezeich⸗ 
net zu haben verſichert. Der florentiner Banquier hat in voll» 
kommener Uebereinſtimmung mit dem Angeſchuldigten ausgeſagt 
und feine Ausſage beſchworen. Das Protokoll ſoll bereits ein⸗ 
getroffen ſein; wenigſtens ſind die Angehörigen des Angeklagten 
von dem Inhalt deſſelben benachrichtigt worden. 2 

— Dem Berichterſtatter der biefigen Blätter im königl. 
Hauptquartier Dr. Kayßler ſcheint ein Unfall zugeſtoßen zu 
ſein, da ſeit dem 7. d. M. gar kein Schreiben mehr von ibm 
nach Berlin gelangt iſt. Am 7. hat er eine kurze Benachrichti⸗ 
gung hierher geſchickt, daß er fich auf einige Tage von Verſailles 
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nach Orleans begeben werde, und er ſcheint auch dorthin ge⸗ 
gangen zu fein. Am 9. iſt aber bekanntlich Orleans von den 
Deutſchen geräumt und daſſelbe iſt hiernach von den Franzoſen 
beſetzt worden. Es iſt hiernach nicht unwahrſcheinlich, daß Dr. 
Kayßler in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen iſt. Auf die 
über fein Verbleiben von hier nach Verſailles gerichteten Anfra⸗ 
gen wird wohl in den nächſten Tagen eine Antwort ergehen. 

— Der „Conſtitutionnel“ bringt nach der „Province“ fol⸗ 
gende intereſſante Nachrichten: 

An der Börſe von Bordeaux kurſtrte geſtern das Gerücht, daß unſere 
Flotte die neue Phaſe ihrer Campagne durch einen Haupthreich inaugurtrt 
habe; nachdem fie Hamburg bombardirt habe, ſoll es ihr gelungen ſein, in 
den Jahdebuſen einzudringen und dort die ganze preußiſche Flotte 
gefangen zu nehmen!! Außerdem haben die Landungstruppen dei 
ihrem Streifen an den Küſtenſtrichen mehrere Tauſend franzöſtſcher Ge⸗ 
a era befreit, die in den Küſtenſtädten der Nordſee gefangen gehalten 
wur den. 

Wie werden die Bewohner unſerer Küſtenſtädte über die 
entſetzlichen Vorgänge erſtaunt fein, die ohne ihr Wiſſen in ihrer 
Mitte ſich zugetragen haben! 

— Das Ausführungskomite des Ausſchuſſes des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes v. Benda, v. Nathufius, Noodt, Wil ⸗ 
manns, Graf Zedlitz hat an die deutſchen Landwirthe und land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, betreffend die landwirthſchaftliche 
Unterftügung der Weſtprovinzen Deutſchlands, fol⸗ 
gendes Zirkularſchreiben gerichtet: 

Im Auftrage des Ausſchuſſes des landwirthſchaftlichen Kongreſſes hat 
das unterzeichnete Ausführungskomite die Frage der landwirthſchaftlichen 
Unterftügung der weſtlichen Grenzdiſtrikte Deutſchlands näher unterſucht und 
anf Grund eingehender Mittheilungen aus den Kreiſen der Betheiligten 
ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß für die Abwehr des landwirihſchaft⸗ 
lichen Nothſtandes in im Diſtrikten durch die Wirkſamkeit der dort be⸗ 
fteßenden provinziellen Hülfsvereine geſorgt iſt; die Frage aber, ob und in 
wie weit ein ſolcher Nothſtand im Laufe des Winters und Frühjahrs in er 
hößztem Maße eintreten wird, hängt von N ab, über deren Eintritt 
oder Nichteintritt ſich noch kein ſicheres Urtheil fällen läßt. 

Uater ſolchen Umſtänden hat das unterzeichnete Ausführungskomite im 
Einvernehmen mit dem demſelben angehörigen Repräſentanten des königlich⸗ 


Inſerate 1 2 8 die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßlg höher, 
find an die Grpedition zu richten und werben für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


veranſtaltenden Geldſammlungen zur Unterſtützung 
den deutſchen Weſtprovinzen vorlänfiz eſtügn 


gebrachten allgemeinen, im Bereiche des landwirtzſchaftlichen Kongreſſes zu 


ber & 


tlich in erbebli Vin Anſpruch genommen werben wird, ſobal 
— 2 he er 0055 und Si 24 dem deutſchen Staatsweſ⸗ 
einverleibt fein werden; daß namentlich das letztere der landwirtyſchaftlichen 
Aufhülfe dringend und in beträchtlichem Umfange bedürfen wird, erleidet 
keinen Zweifel. Sobald dieſer Zeitpunkt eintritt, oder ſonſt die Verhältniſſe 
in Rheinpreußen und der 1 weiterhin ungünftig geſtalten, wer⸗ 
den wir uns beeilen, uns an die Spitze der von uns angekündigten allge⸗ 
meinen Sammlungen zu ſtellen und den Aufruf um Hülfe zu erlaſſen, 
welche die von dem Ktiege unberührt gebliebenen öſtlichen Provinzen dem⸗ 
nächſt — deß find wir gewiß — gern und reichlich gewähren werden. 
München, 19. Nov. Die in der theologiſchen Fakultät 
der Univerfität auf vorgeſtern anberaumte Beſchlußfaſſung über 
die bezüglich des Dogmas der Unfehlbarkeit von dem Erz⸗ 
biſchof verlangte E klärung wurde vertagt, weil Dr. v. Döllinger 
wegen Unwohlſeins verhindert war, der Sitzung beizuwohnen, 
und die Fakultät in einer ſo wichtigen Frage ohne Dollinger 
keinen Beſchluß faſſen wollte. Es ift, jo hört die „Frankf. 3.“ 
in der Fakultät der Antrag geſtellt worden, die Biſchöfe um eine 
genaue Information anzugehen, ob wiſſenſchaftlich das 
Dogma ſich rechtfertigen fe, und mit welchen wiſſenſchaftlichen 
und hiſtoriſchen Beweiſen daſſelbe dozirt werden könne. 
Brüſſel, 19. Nov. Der belgiſche „Moniteur“ enthält 


folgende Note: 

Ein berliner Journal veröffentlicht eine Reihe von im Schloſſe von 
St. Cloud aufgefundenen Dokumenten. Ein einziges dieſer Aktenſtücke ber 
trifft Belgien; es tft der folgende Auszug aus einem Berichte des franzö⸗ 
ſiſchen Kommiſſionärs zu Baifieug mit dem Datum des letzten im Monat 
Jult: „Der belgtiſche Genie⸗Capitain, welcher die Brücken zwiſchen Blaudaln 
und Tournay ſprengen ließ, wurde ſofort erſetzt. Die ganze belgiſche Armee 
matſchirt nach Antwerpen und an die belgiſche Grenze. Sie iſt voll Eifer 
und möchte ſich mit den Preußen meſſen, welche fie verabſcheut. Seit Bel⸗ 
gien exiſtirt, hat man in feiner Armee keine folge Erregung geſezen.“ Be⸗ 
dufs dieſes Berichtes machen wir eine Bemerkung: Die belgiſche Armee 
dat in der That mit Eifer auf den Aufruf geantwortet, welchen man an 
ihren Patriotismus erlaſſen hat, und fie war feſt entſchloſſen jeden Angriff 
gegen unſere Unabhängigkeit und unſere Neutralität zurückzuweiſen, von wo 
aus der Angriff auch ausgehen werde; aber wenn der franzöſiſche Agent 
weiter geht und der belgiſchen Armee exkluſive Geſinnungen, welche nie die 
ihrigen waren, zuſchreidk, fo tritt fein Bericht in die Kategorie jener In⸗ 
formationen, welche dazu beigetragen haben, feine eigene Regierung über 
die wahre Lage der Dinge im Auslande irre zu führen. 

Bern, 5. Nov. Eine Mittheilung des „Genfer Journals“, daß von 
Savoyen aus Schritte geſchehen, um die Schweiz zur Ausübung des ihr 
vertragsmäßig zustehenden Rechts der militäriſchen Beſetzung der 
neutralen Provinzen Chablais und Faucigny zu veranlaſſen, 
iſt der „Bund“ auf Grund angeſtellter Etkundigungen heute in der Lage 
dahin ergänzen zu können, daß der Generalraih des Departements von 
Hochſavohen letzter Tage — und zwar dem Vernehmen nach einmüthig — 
beſchloſſen hat, den Präfekten aufzufordern, in dieſem Sinne vorzugehen. 
Auch die Bevölkerung des neutralifirten Gebietes ſoll aus Jurcht vor einer 
Invafion die Schweizer ſehr herdelwünſchen. Der „Bund“ glaubt zu 
wiſſen, daß der Bundesratz von dieſen Wünſchen zwar unterrichtet worden 
iſt, daß er aber noch keinerlei bezügliche Entſchließungen gefaßt hat. Die 
bisherige Haltung des Bundesrathes in dieſer Frage läßt faſt mit Sicher 
heit darauf ſchließen, daß er nicht ohne Noth zu dieſer Okkupation ſchreiten 
werde. Dagegen iſt wohl ebenfalls anzunehmen, daß er das Betreten des 
in die ſchweizeriſch Neutralität eingeſchloſſenen Gebietes durch fremde Trup⸗ 
pen nicht zugeben könne. Die Entſchließungen des Bundesrathes dürften 
daher mefentli durch den weiteren Sang des Krieges bedingt fein. Unter 
allen Umftänden kann es aber für den Fall einer Beſetzung der Schweiz 
nur angenehm fein, in Savoyen von Seiten der Bevölkerung auf eine 
freundlich: Aufnahme zählen zu können; inſofern find die dortſeitigen De. 
monſtrationen für fie werthvoll. Eine Befegung könnte ſelbſtverſtändlich 


landwirthſchaftlichen Miniſteriums den Beſchluß gefaßt, von den in Anregung 
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bee den Birkular, Ruß en if aid una een dab Buß m 


Macht fände, wären England und die übrigen Thellbaber an dem Ber⸗ 
teage pflichtmäßig verbunden, die wirkſamſten Schritte zu thun, um die 
Vereinbarung von 1 56 aufrecht zu erhalten.” ; 

‚Daily News“ ſieht in dem ruſſiſchen Zircular eine Her ⸗ 
ausforderung an England, die Oeſterreich nicht unerwiedert laſſen 
dürfe, ohne ſeine Großmachtſtellung in Europa aufzugeben. Daß 
Graf Bismark bei dieſem Schachzuge die Hand im e 
glaubt „Daily News“ nicht annehmen zu dürfen, die „Mor⸗ 
ning Poſt“ indeſſen und der „Telegraph“, obſchon im Allge⸗ 
meinen mit dem letzteren Blatte und der „Times“ durchaus 
übereinſtimmend, ſind in dieſem Punkte anderer Meinung. Der 
„Standard“ führt eine ganz geharniſchte Sprache. Er ſagt: 

Es iſt leere Redensart, von Aufrührung der orientaliſchen Frage zu 
reden. Die orientaliſche Frage iſt bereits wieder angeregt; und zwar durch 
die Note vom 31. Oktober. Ein offenkundigeres Attentat gegen Treue und 
Glauben in Europa ift noch nicht begangen worden. All unſer Vertrauen 

* 21155 Achtung vor den Satzungen des Voölkerrechtes iſt durch 
dieſen ungeheuerlichen Akt der Treuloſigkeft erſchüttert. Europa iſt ſchon 
in neuerer Zeit einiger Maßen daran gewöhnt worden, rohe Gewalt üder 
gutes Recht triumphiren zu ſehen, aber die Epiſtenz keines engliſchen Mi⸗ 
niſteriums wäre auch nur für eine Woche ſicher, wenn es nicht wagte, auf 
dieſe unverſchämte Herausforderung die rechte Antwort zu ertheilen. 

Das engliſche Poſtamt macht bekannt, daß der franzs⸗ 
ſiſche General⸗Poſtdirektor ſich bereit erklärt hat, kurze 
Briefe aus Großbritannien und Irland von Tours aus mit der 
Brieftaubenpoſt nach Paris zu befördern. Jeder Brief muß 
offen ſein, ohne Couvert und ohne Verſchluß und muß rekom⸗ 
mandirt werden. Er darf nicht mehr als 20 Worte enthalten, 
einſchließlich der Adreſſe und Unterſchrift des Abſenders. Zah⸗ 
len dürfen nicht gebraucht werden, und die Hausnummer des 
Adreſſaten muß in Worten geſchrieben ſein. Dann müſſen die 
Briefe deutlich und lesbar in Franzöſiſch geſchrieben ſein, dürfen 
ſich nur auf Privatangelegenheiten beziehen und keine Anſpie⸗ 
lung auf Politik oder den Krieg enthalten. Außer dem ge⸗ 
wöhnlichen Porto von 6 D. für einen rekommandirten Brief 
nach Frankreich, ift für dieſe pariſer Briefe eine Gebühr von 
5 D. per Wort im voraus zu entrichten, indeß kann das fran ⸗ 
11 Poſtamt in keiner Weiſe für die richtige Ablieferung 
aften. — Gelegentlich einer Rede an ſeine Wähler in Elgin 
Huf * Unter» Staatsſekretär für Indien, Grant 

uff, u. A.: 

Der Verluſt von Elſaß und Lothringen würde Frankreich nicht zu 
Grunde richten, aber er würde ein Ende machen jener Cinimpfung deutſcher 
Ideen, welche durch ſie ſeit einigen Jahren einen wirkſamen Exponenten 
deutſchen Denkens und deutſcher Forſchung gegenüber den lateiniſchen Racen 
efunden haben. In den erſten Jahren des franzöſiſchen Kaiſerreichs war 
är England beträchtliche Gefahr da, mit Frankreich in einen Krieg ver⸗ 
wickelt zu werden. Von Deutſchland habe England nichts zu fürchten, als 
eine entichiebene Konkurrenz in Handel und Induſtrie. Aber England be» 
dürfe gar ſehr jener Genauigkeit und Disziplin, welche Preußen in die 
Künſte des Krieges und Friedens eingeführt habe. 


nicht ohne aedrige Voranzeige an die franzöſiſche Regierung erfolgen, mit 
welcher im Detail noch Einiges zu ordnen wäre. Das Recht der Schweiz 
iſt indeß nach den Verträgen von einer Einwilligung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung keineswegs abhängig, ſondern es entſcheidet über deſſen Ausübung 
einzig und allein das ſchweizeriſche Ermeſſen. 

Rom. Ein Brief des Generals Trochu an den 
Pa pſt iſt dem römiſchen Korreſpondenten der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ zufolge in Rom eingetroffen. Derſelbe wurde aus Paris 
durch Ballon und weiterhin durch Courier befördert. In dieſem 
Schreiben ſpricht der General ſein Mitgefühl für den heiligen 
Vater in den über ihn verhängten Drangſalen aus und beklagt, 
daß die gegenwärtige Lage Frankreichs es unmö lich mache, ihm 
zu Hilfe zu kommen, äußert jedoch die Weberzeugung, daß bald 
ein Umſchwung der Dinge eintreten werde. Er ſelbſt jet 
entſchloſſen geweſen, ſich zurückzuziehen, ſobald er ſeine Aufgabe 
in Paris erfüllt habe, doch die Entthronung des heiligen Vaters 
durch die italieniſche Annexion habe ihn veranlaßt, dieſen Ent ⸗ 
ſchluß aufzugeben, und er werde es als ſeine nächſte Pflicht be⸗ 
trachten, dem Papſte die dreifache Krone wieder zurückzustellen. 
Briefe und Beileidsadreſſen, berichtet der Korreſpondent ferner, 
ſtrömen von allen Seiten zum Vatikan und erhalten den Papſt 
in einer gehobenen Stimmung, die ihn faft gleichgültig gegen ſein 
Mißgeſchick macht. Er iſt jo kühn geworden, daß er ſich endlich 
entſchloſſen hat, die größere Exkommunikation gegen Viktor 
Emanuel auszusprechen, ſobald derſelbe in Rom einzieht. Trotz 
dieſer feindſeligen Haltung iſt übrigens der König entſchloſſen, 
Rom zu feiner Hauptſtadt zu machen und nächſtens dort einzu 
ziehen. Vor einigen Tagen erklärte er einer hohen Perſon: 

„Man hat mich dreimal von Rom fern gehalten. Jetzt iſt es 
mein, und ich will lieber ſterben, als es aufgeben“ P. Beckx, 
der Jeſuiten⸗General, hat vom Papſte einen Verweis erhalten, 
weil er die Veröffentlichung einer Broſchüre von dem Mitgliede 
feines Ordens, P. Cure, geſtattet hat, welche gegen die Ein⸗ 
miſchung Preußens als einer proteſtantiſchen Re⸗ 
pris zu Gunſten der weltlichen Macht ſich aus⸗ 

richt. 

l Rom, 20. Nov. Mehrere hieſige Blätter verfichern, im 
Vatikan ſeien an 10,000 Gewehre ſammt Munition verwahrt, 
und warnen die Regierung zur Vorſicht bezüglich der Immuni⸗ 
tätserklärung der dem Papſte belaſſenen Oertlichkeiten. 

London, 17. Nov. Die verſchiedenen Blätter aller Far⸗ 
ben nehmen die Depeſche Lord Granville's mit entſchie⸗ 
denſter Billigung auf und die Schärfe ihres Tones läßt ſeibſt 
für die grimmi ten Gegner Rußlands nicht viel zu wünſchen 
übrig. Die „Times“ eröffnet den Reigen mit der Erklärung, 
daß die Erwiderung Lord Granville's auf „das höchſt unver⸗ 
ſchämte ruſſiſche Aktenſtück“ allen Erwartungen entſpreche. Sie 


ſagt 


auf Vertr. 


allein: Oeſterreich und Ungarn warten mit der an 8 Sorge ab, 


ob see Begierung ben. Muth haben werde, 8 18 Nn as 


Europa gegen ſich vereint finden wird. Von Seiten Englands konnte es 
nur eine Antwort auf den Angriff geden, nämlich ein Proteſt und eine 
Erklärung, daß wir Rußland noch heute an die Vertragsbeſtimmungen von 
1856 gebunden halten. Von Bereitwilligkeit zur Anbahnung neuer Ver⸗ 
handlungen zu reden, um den Reſt des Vertrages neu zu begründen, klingt 
unter den heutigen Verhältniſſen wie Spott. Frankreich hat ein Recht, an 
etwaigen Verhandlungen Theil zu nehmen, und in feiner Abweſengeit iſt 
vorläufig ein Kongreß unmöglich. Sollten die Ruſſen ihren Verpflichtun⸗ 
en zuwider Kriegsſchiffe in das ſchwarze Meer bringen, jo würde dle Tür⸗ 
ei im Stande fein, fie wegzufegen. Ader ſeldſt wenn das nicht in ihrer 


Börfen Telegramme. 
Rewyork, 21. November. Goldagto 114, 1882. Bonds 107. 


Berlin, den 22. November 1870. (Telogr. Agentur.) 
Not. v. 21 Not. ah 


geſellſchaften lediglich genehmigt, weitere auf ue Ir 
alie- 
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Köln, 22. Nopbr. 

matter, hiefiger loko 8, 15, 

8, 2, pr. Mai 8, 53. Rogg „ 

pr. I . 14, pr. Mat 6, 4. Hafer 6. Rüböl feſter, loko 1615, Pr. 
517. 


atter, Kündig. für Roggen — Mai 
1 2 5 * 771 Kandis für Sr tus — — Breblau, 22. November, Nachmittage. Spiritus 8000 Xr. 14}. 
April⸗Mai .. 78 7835 Weizen pr. Novbr. 75. Roggen pt. November Dezember 50, pr. De. 
Roggen, matt, 8 8 6 5 zember mi 5 Tren öl. Kübel loto 145, pr. November 14}, 
„ e eee 52 521 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 4 pr. April⸗Ma 5 

. „ 52 Be Eiantsfäulbfieine 79 80) Bremen, 22. November. Petroleum feſt, Standard white loko 

April⸗Mal p. 1000 Kil. 544 | 544 Poſ. neue 4% Pfandbr. 82 824 ez a 6g November-Abladung 65 bez⸗ 
mans „ feſt, 8 Rentenbriefe 8 f 84 Hamburg, 22. November, Nachmittags. Getreibemarkt. Weizen 
Norbr , » . . | 14 Franzoſen 20% 2024 loto matt, Termine flau. Roggen lolo unverandert, Termine matt. Weir 
April⸗Mai pr. 100 Kil. 28. 20 28. 16] Lombarden 955 95 zen pr. Novbr. 127. pfd. 2000 Pfd. in Mt. Bano 151 B., 153 G., pr. Ro- 
S 6, feſter, 1860er Looſe 744 738 | vember⸗Dezember 127 pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banto 1 „153 G., pr. 
ov.⸗Dez. 10,000 8. 17. 160 17. 10 Italiener 5 Dezember ⸗Januar 127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 151 B., 153 G. 
Deibr⸗ Jan. 13. 16017. 30 Amerikaner a Roggen pr. November 110 B., 10 G., pr. Rovember-Drzember 1081 B., 
Apell⸗RMai 18. 1 17. 28] Bundes anleige 96 107% G., pr. Dezember-Januar 108 B. 1074 G. Hafer feſt. Gerſte 
afer, Turten 5 rußig. Nübel feſt, loto 30, pr. Mal 20 f. Spiritus fer, pr. Rovem- 
Fial dez v. 1000 Keil. 28 | 2% Aa Rumänler 5 ber 214, pr. Dezbr.⸗Januar und pr. April-Mal 214. Kaffee feft, Umfag 
Kanallite für Roggen — | Poln. iquld.-Pfandbr. 5 ) 55% | 2000 Sack. Petroleum fill, Standard white loto 138 B. 10 G., pr. 

November, pr. Dezember und pr. Januar-März 134 G. — Bedeckt. 


Kanalliste für Spirttus — — Rufſiſche Banknoten 78 78 


—— ; + . ericht.) B olle: 
Stettin, den 22. November 1870. (Telegr. Agentur.) Liverpool, 22. Norbr. Nachmittags —— 989 25 


15,000 Ballen Umſatz, davon für Spe allen. 


. 
8 
— 
Ben 
n E EA 
— — 
ar —. 82288 
* — 
— 8 
2 . = 
FT ———————————————————————— 
— 


Not. v. 21. Höher. 5 f 

eigen, matt | Rub, feſt, Toto 115 ioling Orleans 9. J. widbling amerikanische 9 m., falt Dpollerah 68 
Non. Bez. . 80 801 Novbr e dit 14½% 14 Wage 25 held sh ood Fatddling Dpollerap 55, fair Benge 
Frühjahr . 77 78 ae ker 68, 1 7 ig Demra 6$, good fair Domra 7, Pernam J, Smyrna 755 

W yptiſche 9. 

Nonnen, matt, K Amſterdam, 21. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ger 
3 l 515 51. eg 174 16. 8 2 (Schlußbericht). Weizen feſt. Roggen loko unverändert, 
alle „ 587 55} Veteeleum, leo pr, März 210, pe. Mat 213. Raps pr. rüdſahr 92. Rubel loto 505, 

Ba Es pr. Mat 47. — Schönes Wetter. 


* ö 22. November. Fonds ⸗Börſe. 
Re: 21. ud nnen am biefigen Platze keine entſprechende Lebhaftigkeit 
des Geschäfts bewirken, da die Börfe mit Spannung den von Tag zu Tag 
erwarteten entſcheidenden Eteigniſſen vor Pars und bet der Lotrearmee 
entgegenfiebt um danach Dispofittonen für die Ultimo- Engagements zu tref 
fen. Die orientaliſche Frage dat ihren akuten Edarakter bereits verloren 
und die noch bivorfiehenden diplomatiſchen Verhandlungen vermögen keinen 
Adrenden Einfluß auszuüben. Wenn wir daher auch heute nur über ein 
gecinges Geſchäft berichten können, fo hielten ſich doch die Kurſe aller Pa⸗ 
plere ſehr feſt und gegen geftern prozentweiſe doͤher, belonders für öſterreich. 
Kreditaktien, Italiener, Lombarden, Rumänier und Galizier. Lombarden 
blieben zum Schluß mit 95 geſucht, da man, entſprechend der enormen 
Staatt bahneinnatme, auch für Lombarden ſehr günſtige Verkehrsergebniſſe 
erwartet. = 414 biz. „On Mähriſch⸗ſchleſiſche Prioritäten 965.70 

z., Galizter 962-4 bez. u. Gd. 
A Salbe Sari Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſ. 
Bank 1165 B. do. * Smiſſtien 113, ©. Oeſterreichiſce Kredit. Bankakllien 
1341-33} bz. u. G. Odeeſchleſiſche Prioritäten 733 B. do. do. 82 B. do. 
ann 2 ne 


Bahn 84 bz. do. St Prioritäten —. Brezlau-Schweiuntz- Brel. —, do. 
neue —. Obderſchleſiſche Lit. A, u. C. 171 G. Lit. B. —. Amerikaner 
943-95 br. Italſeniſche Anleide 534 G. 


Telegraphiſche Rorreſpondenz für 5 
ankfurt a. W., 22. November, Nachmittage 2 Ude en. 
Bite me Wilitär-uleipe 95K, bayeriſche Eiſenbahn-Anletge 95}. 
desanleihe . 
e Schlußlurſe.] aproz. Verein. St.- Anl. pro 1882 934. Torten 393. 
Oeſterr. Krebitaktien 233. Deſterreich.- fr 
Looſe 3 1864er Kom 
„eau, a. M., 22. Norte, Abends. [Gffekten⸗Soztetät.] 
Ammer aner Ja, Kredſtattten 234, 1860er Looſe at, Staatsbahn 365}, 
Galigier 224%, Lombarden 167}, Silberrente 53. Still. 
Wien, 21. Novbr., Abends. [Adendborſe.] Kreditaktlen 246, 50 


London und Wien, in Lit. F. 895 B. do. Lit. G. 885 bz. do. Lit. H. 884 bz. Rechte Oder. Ute 
Drug und Verlag von B. Deder & Ep, (G. Rökel) in Voſen. 


ſich ſehr erſtrebenswerthen Projekts entgegenſtellenden Schwierige 
keiten und die zu ihrer Wegräumung bereits eingeleiteten Schritte 
veranlaßte jedoch die Verfammlung ihrerſeits von weiteren An⸗ 
trägen dieſerhalb Abſtand zu nehmen. 

— Plötzlicher Tod. Der Nachtwächter Gramzow auf der Fischerei 
wurde Montag Abend nach 10 Uhr auf offener Straße von einem Schlag ⸗ 
anfall betroffen, fo daß er leblos zu Boden ſank. Wieder belebungsverſuche, 
welche in dem flädtifgen Krankenhauſe angeſtellt wurden, blieben fruchtlos. 
—— — —— — —— 2 —EƷ —— 


Vermiſchtes. 
Berlin 21. Nov. Geſtern Abend fand zur Bedächtnißfeier der im 
jetzigen Kriege für das Vaterland gefallenen Helden eine zweile große pa- 
triotiſche Muſikauffährung im Circus Renz ſtatt, der ein ſehr zahlreiches 
Publikum deiwohnte. 

* Ueber die Soldatenſtrümpfe für den Winter erhält die „Trib.“ 
folgende Mittheilung, deren Widerlegung gewiß nicht unerwünſcht wäre: 
Die Lieferung erſtreckt ſich auf mehr als 600,000 Paar Strümpfe, und der 
betreffende Lieferant verabreicht zu jedem Paar dieſes für die Strapazen eines 
Winterfeldzuges beſtimmten Fußhandſchuhe 6¼ Loth mittelmäßiger Wolle. 
Was die armen Strickerinnen mehr hineinſtricken, wird denſelben an dem 
herabgedrückten Lohne gekürzt. Damit die Strümpfe das vorgeichriebene Maß 
erhalten, werden ſolche über ein Brett geſpannt. Dieſer „Winterartikel“ 
ähnelt ſchon in ungebrauchtem Zuftande der Fliegengaze. Nach der erſten 
Wäſche werden die Soldatenſtrümpfe ſich wahrſcheinlich bis zu den Dimen⸗ 
fionen von Kinderſocken verjüngt baben. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 23. Novbr. 


OEHMIGS HOTEL DE TRANCE. Portepeefähnrich Müller u. Doktor 
Lori a. Breslau, Reſtaur.⸗Beſtzer Laurentowski a. Berlin, die Sutebeſ. 
Maleckt a. Sirzeſzkowo, Sjoldrski a. Poppen, v. Moſzezenski a. Jeſtorek, 
v. Maſolf a. Harbina, die Kaufl. Schöpke a. Rawiez Choyen a. Denzeim. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Baarth a. Modrze, 
Witt a. Bogdanowo, Döllen a. Polkawice, Wandelt u. Frau a. Duſznik, 
Oberſtlieut. v. Voß a. Witoſzyce, Betriebs⸗Dir. Barth a. Neufriedrichs⸗ 
thal, die Kaufl. Schweiger, Fiſcher, Reißner a. Berlin, Meuſch u. Biele⸗ 
feldt a. Leipzig, Gerſtenderg a. Frankfurt a. M., Meinhardt a. Stettin, 
Konſalick a. Kaſſel. 

Ar BL DZ BERLIN, Rentier Graf Olizar a. Warſchau, Rittergbſ. 
Tſchuſchke u. Frau a. Babin, Oekon. Komm. Rawrockt a. Ofttowe Bürger 
Gnleſzezynska a. Powidz. Gutebeſ. Mittelſtadt a. Polen, die Poſthalter 
Birfolt a. Stenſzewo, Morgenſtern u. Frau a. Mar.-Goslin, Frau Apoth. 
Stelechowska, Frl. Kaispel, Fel. Donn, Fel. Geunwald a. Mur.⸗Goslin, 
Oderförſter Kiot a Rze zynek, die Fabrikdeſ. Kapſer u. Falk a. Auerbachs. 
bog, die Kaufl. Roſenderg a. Berlin, Schoeps a. Liſſa, v. Dodrowolskt 
a. Mroczen. 

HRK WLOs HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbef. v. Sczaniecki a. 
Mie dzychod, Frau v. Sczaniecka a. Laſzezyg, v. Cörzanowekt a. Thorn, 
v. Cglapowski a. Rothdorf, Oderamtm. Kinder u. Jam. a. Noch owo, die 
Kaufl. Casdorf u. Pfund a. Hamburg Mehldaum a. Leipzig, Coahelm u. 
Martin a. Berlin, Meyer a. Aachen, Koenblum a. Breslau, Fadcken aus 
Brandenburg. 


Neueſte Depeſchen. 
Wien, 22. November. Die „Korr. Warrens“ verſichert, 


die Nachricht, Oeſterreich habe einen Kongretz oder eine Konfe⸗ 


renz zur Behandlung der Pontus frage vorgeſchlagen, ſei unbe⸗ 
gründet. Ebenſo fet die Nachricht, daß Italien erklärt habe, in 
Frage der Aufrechthaltung des Pariſer Vertrages nicht mit 
Oeſterreich cooperiren zu wollen, vollkommen unbegründet. 

Peſt, 22. November. 
die Gerüchte von einer Kriſis im Miniſtertum des Aeußern fi 


unbegründet; er lehnte eine Aufklärung über die ruſſiſche Frage } 


ab, da die 097 Verhandlungen noch ſchweben. 
Brüſſel, 22. Nov. Die „Jadependance belge“ glaubt zu 
wiſſen, daß Chaudordy in Verſailles neue Verhandlungen wegen 


eines Waffenſtillſtandzabſchluſſes anknüpfen werde. Chaudordy 


fol der Ueberbrinzer von Friedensvorſchlägen ſein, worin jedoch 
von Gebietsabtretungen keine Rede iſt. 


Autwerpen, 22. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 
treide⸗ Markt. Weizen zubig, amerikaniſcher 34. Roggen feſt, Mariano ⸗ 
pel 22. Hafer behauptet, Mecklenburger 24. Gerſte feft, frleſiſche 24 
Petroleum ⸗ Markt. (Schluß bericht.) Raffinſetes, öl 
bz. 5 B., pr. November 51 B., pr. Dezember 505 bz., 51 B., pr. Ja 
nuar 505 bz. u. B. Behauptet. 


Breslau, 22 Nov. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
rothe, ſehr feſt, ordinar 12-144, mittel 15—160, fein 163—17, hochfein 7 
— 17} Tple., Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinär 14—17, mittel 18—.20, 
fein 21—22, hochfein 22,23 Thlr. Roggen (p. 2000 Pfd.) feit, pr. Nov. 
604 B., RNov.⸗Dez. 50 B., Dez.-Jan. 49 3 bz., April- Mal 518 - bir 
Mai⸗Juni 523 bz. — Weizen p. Nov. 75 B. — Gerſte pr. Nov. 40 B. 
— Hafer pr. Nov. 43 B., Jrühlahr 474 bz. Luptnen wenig 21 
p. 90 Pfd. 44—18 —i4 Sar. — Raps pr. Nov. 122 G. — Rüböl af 
feſt, flieht ruhiger, Ioto 144 B. pr Nov 145 B, Nov.⸗Dez. 145 bz. u. B, 
Dez.⸗Jan. u Jan. Febr. 14 B., April⸗Ma 14K B., Sept.⸗Okt. 124 

bz. u. B. — Rapskuchen mäßige Frage, pro Eir. 65 61 Sgr. — Beil” 
l e e BR Be A 

z. u. G., pr. Nov., z. u. G., „ Nop.⸗Dez. 1 . Dez. 
u. Jan.⸗Jebr 145 B., April⸗M. pr. 00 Liter à 100%: 176. e 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 


—— —à6 ͥüñꝝñ⁰̃ꝑ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. ee | Therm. | Wind. | ‚Boltenform. 


22 Novbr. Rahm. 2 27, 0% 7 + 702 ©W23 trübe. 8c 
2. Aonds. 10 27° 6% 75 + 5% S8 2-3 trübe St. 
23 Morgs. 6 27° 6, 60 + 505 SW heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28 Novbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 2 Boll, 
Staatsbahn 369, 00, 1860er Looſe 91, 00, 1863er Looſe 113, 50, Galigiet 
235, 00, Lombacden 174, 80, Napoleons 10, 064. Beft. 

Wien, 22. November. (Schlufturſe Matter. 

Silber Rente 4, 90, Arenltattien 247, 25, St.Siſenb - Aktien- Gert. 
375, 00 Galtzter 230, 25 London 124, 30, Böhmiſche Werbahn 241; 00, 
Krebitlooſe 158, 50, 1880er Looſe 1, 50, Lomb. Eiſend. 174, 80, 1 637 
Looſe 113 50, Napoleonsdor 10 06}. 

London, 22. November, Nachmittags 4 Uhr. 

njols 923. Stalten, b proz. Rente 54}. Lombarden 145. Turliſche 
Anleihe de 1885 424. Sproß, Verein St. pr. 1832 88 . 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27}. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 114 Sh. 
Frankfurt a. M. 2 „een 5 e Kekeah im 

New „ 21. a *. 0 e.) x 
ttrung ro tos 114, niedrigſte 11}. Wechſel auf London in Fr 10 0 
Goldagio 114, Bonds de 182 1075, do. de 1885 1074 do. de 1865 1044, 
do. 5 9 5 at 23, Illinois 135, Baumwolle 164, Merl 
5 D. 4 6 D. . 
ladelppia 234; Havannazıder Nr. [2 104. 


Type weiß, lolo 6! 


Im Unterhauſe erklärte Andraſſ , 


f. Petroleum in Rewpork 23 do. oo. Pei | 


